
MITTWEIDA — Rund 2110 Euro stehen
bei den Mittelsachsen im Durch-
schnitt am Ende des Monats als
Bruttoverdienst auf dem Gehaltszet-
tel. So sah die Situation nach Anga-
ben von Antje Schubert, Sprecherin
der Agentur für Arbeit, zumindest
im vergangenen Jahr aus. Aktuellere
Zahlen liegen der Agentur nicht vor.
Laut Schubert seien in den vergan-
genen Jahren sowohl der durch-
schnittliche Verdienst gestiegen als
auch die Zahl der im Niedriglohn-
sektor Beschäftigten gesunken.
Trotzdem habe der Landkreis noch
nachzuholen.

Denn noch immer liegt der Ver-
dienst unter dem durchschnittli-
chen monatlichen Bruttowert von
Sachsen. Und zwar um 210 Euro.
Angestellte im Freistaat erhalten
demnach im Schnitt rund 2320 Euro
brutto pro Monat. Doch Mittelsach-
sen nähert sich dem an. Von 2006 zu
2015 ist der Verdienst monatlich
von 1720 Euro auf 2110 Euro gestie-
gen. Am meisten verdienten Men-
schen 2015 in Dresden (rund 2500
Euro), dicht gefolgt von Leipzig
(rund 2430 Euro) und Chemnitz
(2300 Euro). Am geringsten fielen
die durchschnittlichen Bruttolöhne
und -gehälter je Arbeitnehmer 2015
im Erzgebirgskreis (1970 Euro),
Vogtlandkreis (2070 Euro) sowie im
Landkreis Görlitz (2070 Euro) aus.

Am meisten verdienen könne,
wer auch einen qualifizierten Be-
rufsabschluss oder ein Studium ha-
be, sagt Agentursprecherin Schu-
bert. Die Höhe des Einkommens
hänge aber nicht nur von der forma-
len Qualifikation ab, sondern auch
vom Anforderungsniveau der aus-
geübten Tätigkeit.

Vereinzelt gab es in der Vergan-
genheit auch Einkommensmillio-
näre in Mittelsachsen, die in einem
Veranlagungszeitraum (meist inner-
halb eines Kalenderjahres) ein zu
versteuerndes Einkommen von ei-
ner Million Euro oder mehr erzielt
hatten. Für 2013 meldet das Finanz-
ministerium zwei in Mittelsachsen,
2014 waren es sieben. Aktuellere In-
formationen liegen dem Finanzmi-
nisterium bisher nicht vor.

Beim Einkommen sei „ein gewis-
ser Trend nach oben“ zu erkennen,
jedoch in sehr geringem Maße, so
Antje Schubert. Den Arbeitgebern
sei durchaus bewusst, dass sie mit
mehr Geld auch potenzielle Arbeit-
nehmer für sich gewinnen könnten.
Aber gerade für kleinere Hand-
werksunternehmen oder Arbeitge-
ber im Bereich Hotel- und Gastge-
werbe sei es noch immer ein Kampf,
höhere Löhne anbieten zu können.

Vor allem um Arbeitsplätze zu si-
chern, die eine hohe beziehungswei-
se spezifische Qualifikation benöti-
gen, rücke das Thema Verdienst im-
mer stärker in den Fokus der Unter-
nehmen. Mit dem Mehr an Geld sol-
len nicht nur die freien Stellen be-
setzt, sondern vor allem auch quali-
fizierte Fachkräfte gehalten werden,
so Kreissprecher André Kaiser. Da-
bei spielten neben Lohn und Gehalt
inzwischen auch Fragen der Arbeit-
geberattraktivität eine immer grö-
ßere Rolle. Das Landratsamt be-

schäftigt sich im Rahmen der Fach-
kräfteallianz mit dem Thema Ver-
dienst.

Auffällig sei die Situation bei
Menschen, die aus der Arbeitslosig-
keit heraus einen neuen Job finden.
„Der Agentur für Arbeit in Freiberg
fällt auf, dass trotz der guten Arbeits-
marktlage und dem Fachkräftebe-
darf immer noch ein relativ niedri-
ges Entlohnungsniveau bei Neuein-
stellungen aus der Arbeitslosigkeit
angeboten wird“, sagt Schubert.

Doch nicht nur die Gutverdiener
profitieren von der aktuellen Ent-
wicklung. Seit 2012 sinkt der Anteil
der Beschäftigten, die für Niedrig-

lohn arbeiten. Bisher sind es 3,5 Pro-
zent weniger. Wer in einem solchen
Bereich arbeitet, der verdient ein
Drittel weniger als den mittleren
Lohn, besagt die Definition. Die
Niedriglohnschwelle lag zuletzt
nach Informationen der Nachrich-
tenagentur dpa bei 2056 Euro brutto
im Monat. Auch in Mittelsachsen
sind vor allem gering Qualifizierte,
Jüngere, Frauen, befristet Angestell-
te, Ausländer sowie Minijobber da-
von betroffen. Besonders gering ist
der Verdienst in den Branchen Gast-
gewerbe, Dienstleistungen wie Rei-
nigung, Friseur oder Verkauf, bei
Angestellten im Lager und der Lo-

gistik sowie in der Land- und Forst-
wirtschaft.

Für einen zusätzlichen zweiten
Job entscheiden sich vor allem Be-
schäftigte aus der Reinigungsbran-
che. Oftmals dürfen die Geringver-
diener nur Teilzeit arbeiten oder be-
kommen nur einen Minijob. Aus der
„Not“ heraus würden die Angestell-
ten einen Zweitjob übernehmen.

Im vergangenen Jahr gingen in
Mittelsachsen über 74.000 Frauen
und Männer einer sozialversiche-
rungspflichtigen Vollzeitbeschäfti-
gung nach. Rund 15.200 waren im
unteren Entgeltbereich beschäftigt.
(döa)

Mittelsachsen verdienen mehr
Von 2006 bis 2015 ist der
Verdienst um 390 Euro
brutto gestiegen. Trotzdem
bleibt der Kreis unter dem
Landesschnitt.

VON MARIA FRICKE

ANZEIGE

KULTURRAUM

Konvent verteilt
19 Millionen Euro
MITTWEIDA — Der Kulturkonvent des
Kulturraumes Erzgebirge-Mittel-
sachsen hat gestern in Oelsnitz sei-
nen Haushalt für 2018 beschlossen.
In beiden Landkreisen profitieren
88 Kultureinrichtungen und 115
Projekte von einer Finanzspritze in
einer Gesamthöhe von gut 19 Milli-
onen Euro. Damit bewegt sich die
Fördersumme auf dem Niveau der
Vorjahre. Der Löwenanteil der Mit-
tel ist mit rund 12 Millionen Euro
für die beiden Theater- und Orches-
tergesellschaften in Freiberg/Dö-
beln und Annaberg reserviert. Aber
auch kleinere Einrichtungen profi-
tieren. So erhält etwa der Müllerhof
in Mittweida nach Angaben von
Kultursekretär Wolfgang Kalus
rund 50.000 Euro. (acr)

VERLEIHUNG

Landkreis
erhält Klimapreis
MITTWEIDA — Der Landkreis Mittel-
sachsen hat von Sachsens Umwelt-
ministerium einen Klimapreis für
besondere kommunale Ideen zur
Anpassung an den Klimawandel er-
halten. Ausgewählt wurde das ge-
plante Konzept zur Sicherung der
Wasserversorgung über eigene Was-
serressourcen. Damit wolle der
Kreis die Auswirkungen des Klima-
wandels auf den Grundwasserhaus-
halt untersuchen und so die Wasser-
versorgung auch in Notsituationen
sichern. Für das Konzept steht damit
ein Zuschuss von bis zu 30.000 Euro
in Aussicht. (slo)

HAUSHALT

Debatte um den
Rossauer Etat
ROSSAU — Welche Investitionen sich
Rossau 2018 leisten kann, wollen die
Gemeinderäte des Ortes in ihrer Sit-
zung am Montagabend ab 19 Uhr im
Feuerwehrgerätehaus an der Haupt-
straße beraten. Danach solle der
Haushaltsentwurf für 2018 soweit
fertig sein, dass die Rossauer ihn ab
12. Dezember in der Gemeindever-
waltung einsehen können, sagte
Bürgermeister Dietmar Gottwald
(parteilos). Ein Beschluss ist frühes-
tens in der Ratssitzung am 22. Januar
möglich. (tür)

NACHRICHTEN

Es werden noch Wetten angenom-
men zum Wetter. Dass am Wochen-
ende Schnee in den Niederungen
fällt, ist wohl sicher. Es geht aber um
die Anzahl der digitalen Freunde,
die das auch im Netzwerk Facebook
allen mitteilen müssen. Am Ende
stellen vermutlich zwei Hainiche-
ner vor ihrem Bildschirm sitzend
fest, dass es bei ihnen zur gleichen
Zeit schneit. Ich bevorzuge für derlei
Erkenntnisse immer noch die analo-
ge Methode, also das klassische Fens-
ter oder die frische Luft. (fa)

MOMENT MAL

Analog ist besser

Mit dem Anschnitt des Riesenstollens der
Frankenberger Backwaren GmbH ist gestern
der Weihnachtsmarkt in Frankenberg eröff-
net worden. In Mittweida traten das Stadt-
maskottchen Mitti sowie der Weihnachts-
mann auf. Musikalisch ging es am ersten Tag

vor allem auf dem Frankenberger Markt zu
beim Auftritt der Kinder aus der Kita „Taka-
Tuka-Land“ und der Chorgemeinschaft Lüt-
zeltal. Ronny Wolf und Christin Wehner lie-
ßen sich mit ihrer dreijährigen Tochter Lili
auf dem Weihnachtsmarkt in Frankenberg

(Foto links) nach dem musikalischen Genuss
eine Bratwurst schmecken. Auf dem Weih-
nachtsmarkt in Mittweida (Foto rechts) war
am Abend gute Laune nicht nur am Glüh-
weinstand angesagt. Auch dort sorgten die
Bläser aus Mittweida bereits am Nachmittag

für besinnliche Stimmung. Bis zum Sonntag
bieten beide Weihnachtsmärkte noch ein ab-
wechslungsreiches Programm für die ganze
Familie, unter anderem mit den bei den
jüngsten Gästen beliebten Weihnachts-
mannsprechstunden. FOTOS: FALK BERNHARDT

Warum Glühwein und Bratwurst auf dem Weihnachtsmarkt am besten schmecken

MITTWEIDA — Die Hochschule Mitt-
weida und die Industrie- und Han-
delskammer Chemnitz (IHK) wol-
len sich im kommenden Jahr darauf
konzentrieren, mehr Absolventen
der Fachhochschule für Unterneh-
men in der Region zu gewinnen und
den Wissenstransfer in die Wirt-
schaft zu befördern. Diese Schwer-
punktthemen sind jetzt in einem
Arbeitsprogramm der IHK und der
Mittweidaer Hochschule festgehal-
ten worden.

Dem Zweck dienen unter ande-
rem Programme, bei denen Studen-
ten Firmen der Region besuchen. Zu-
dem sollen Unternehmen als Part-
ner für das Deutschlandstipendium
gewonnen werden.

Der Fokus liegt dabei laut einer
Information der IHK auf dem erst in
dieser Woche an der Hochschule ge-
gründeten Sächsischen Institut für
Computational Intelligence und
Maschinelles Lernen (SICIM). Diese
Einrichtung sei für viele Unterneh-

men des Maschinen- und Anlagen-
baus von Bedeutung, erklärte IHK-
Sprecherin Angela Grüner. Sich
selbsttätig verbessernde Maschinen
im Produktionsprozess finden sich
zum Beispiel bei der Überwachung
von Qualitätsmerkmalen von Pro-
dukten. Maschinen und Computer,
die selbst lernen, sind das beherr-
schende Thema des Instituts. Auch
die Absolventen des neuen Studien-
gangs für Blockchain-Technologie
sind laut IHK gefragt. (jl)

Firmen interessiert an Absolventen
IHK und Hochschule Mittweida wollen Studenten für die Region gewinnen
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